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Die März Gruppe

März Internetwork Services AG

März Network Services GmbH

März DES GmbH

März Logistic Center GmbH
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März – immer in Ihrer Nähe
• IT-Dienstleister, spezialisiert 

auf die Gesundheitswirtschaft

• 40 Mio. € Umsatz
• > 250 Mitarbeiter
• 9 Standorte

• Softwarelösungen
• IT-Beratung
• IT-Lösungen
• Serviceleistungen
• Betriebsleistungen
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Top Strategieziele –
Differenzierung Datendrehscheibe

„Gesundheitsexperten müssen nicht mehr ihre derzeitigen Systeme ändern. 

Sie können das aktuelle System nutzen oder das beste Anwendungsprogramm 

im Gesundheitswesen auswählen, um Ihre individuellen Anforderungen an 

den Datenaustausch zu erfüllen.“
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Top Strategieziele –
Differenzierung Datendrehscheibe

 Sektorenübergreifender Austausch erfolgt über das internationale 
IHE-Verfahren (Integrating the Healthcare Enterprise).

 FHIR R4 semantische Datenkommunikation

 Datensicherheit und Datenhoheit sind entscheidende Punkte.
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Top Herausforderungen:
IHE basierte Wissensdatenbank

DatenschichtDatenschicht

Technische Ebene 
Hardware / Netzwerk / Rechenzentrum

Technische Ebene 
Hardware / Netzwerk / Rechenzentrum

Datenkommunikation
Input – Output

IHE-Adaptoren / HL7 Kommunikation / Fhir …

Datenkommunikation
Input – Output

IHE-Adaptoren / HL7 Kommunikation / Fhir …

Datensammlung

Statistische 
Auswertungen

Business
Intelligence

Künstliche
Intelligenz

Einzelwerte, Archive, 
Protokolldaten, Rohdaten

unstrukturiert

Fixe Vorgaben, Selektionen, 
kumulierte „programmierte“ 

Ansichten
Frei zu kombinierende 

Datenfelder, Inhalte können in 
Kontext gesetzt werden.

Systeme geben aktiv 
interessante, auffällige 

Konstellationen zur weiteren  
Prüfung für Entscheider.
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Beispielprojekt



Projekt: „Guide“

Let´s 
Guide!  

 



Kath. KH
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KH-Landschaft in Deutschland
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Die Gretchenfrage

?       
!

Bei wem würden Sie Ihre digitalen Gesundheitsdaten ablegen?
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Ziel und Hintergrund

 Ziel der

 Mittels „APP“ eine „CARITAS“-Patientenakte kath. Krankenhäuser zur Verfügung zu stellen

 Zur Datenübermittlung an Praxis, Klinik, etc. … und zur Verwaltung durch den Patienten

 Initial geplant 150 katholische Kliniken in NRW anzuschließen

 Im weiteren Schritt bundesweit skalieren (oder sogar world wide) 

 Aktuell: Übergabe des Projektes an KKVD oder/und DCV -> Parallel Pilot für das EBK

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

 Hintergrund

 Es gibt keinen flächendeckend etablierten „Guide“ für Gesundheitsdaten (Kundenbindung / 
Kundenbefähigung, Selbstbestimmung, Teilhabe)

 39, Abs. 1a SGB V fordert von den Krankenhäusern seit 01.10.2017 u.a. ein 
Entlassmanagement zur Unterstützung einer sektorenübergreifenden Versorgung der 
Versicherten beim Übergang in die Versorgung nach Krankenhausbehandlung. 

 Patientenrechtegesetz regelt verbindlich das Recht auf Einsichtnahme in die Patientenakte 
(§ 630g BGB); Verpflichtung zur (digitalen) Herausgabe

 KDG (wie auch DS-GVO, vgl. Art. 15 Abs. 3,4 DS-GVO) regelt das Auskunftsrecht; u.         das 
Transferieren der (elektronischen) Daten. 
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Zwischenrast – Strategieziel und Erkenntnisse

 Ohne die Daten der Patienten aus den KIS Systemen bzw. aus den Altenheimen der (kath.) Einrichtungen ist auch Vivy
nicht attraktiv. Die kath. Einrichtungen sitzen sozusagen auf einem Datenschatz.

 Disruption der Prozesse: Beispiel Uber etc. -> im Gesundheitswesen kann es ähnlich kommen (Patientenströme -> 
siehe auch MVZ-Ketten)

 Schutz der Menschen und deren Daten; Schutz der Patientensouveränität

 Digitale (Caritas-)Patientenakte mittels IHE (Integrating the Healthcare Enterprise)

 Schritt für Schritt Aufbau eines bundesweiten „Gesundheitsnetzwerkes“, das die Vernetzung der Leistungserbringer 
untereinander u. der Versicherten im Mittelpunkt hat

 Über die Patientenakte im Netz können die Patienten eigene Daten und Dokumente digital zur Verfügung stellen und 
umgekehrt auch von der Klinik einsehen.  

 Caritas (und ggf. weitere Partner aus der freien Wohlfahrt) als vertrauenswürdiger „Guide“ beim Thema Patientendaten 
sowie Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung und Ablage des Organspendeausweises in einem System -> 
Marktdurchdringung in der freien Wohlfahrt; Verpflichtung auf nicht monetäre Interessen!
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Merhrwerte für Beteiligte

Individuum / Bürger

Bessere, schnellere 
Versorgung

Bessere, umfassendere
Information zur eigenen 
Gesundheit

Leichteres Einbinden weiterer 
Behandler / Zweitmeinung / 
Behandlungsübernahme

Fachlich fundiertere Basis für 
Prävention

Caritas / Verband

Stärkung der Stellung als 
Partner des Patienten  

Bessere Vernetzung zu Zweit-
/Drittbehandlern über 
gemeinsame(n) Datenpool 
und Prozesse  

Erfüllung des Auftrages der 
Caritas 

Katholische
Krankenhäuser / 

Einrichtungen
Bessere und kosteneffizientere 
Koordination der Behandlung 
eigener Patienten mit 
Drittbehandlern

Bessere Vernetzung zu Zweit-
/Drittbehandlern über 
gemeinsame(n) Datenpool und 
Prozesse  

Steigerung der Versorgungs-
und Behandlungsqualität
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Patient

Einweiser

Industrie

Kosten-
träger

Gebiets-
Körper-
schaften

KIS, RIS, 
PACS, …

Befunde

Befunde, 
Arztbriefe

Ärzte-/ 
Pflegeviewer

Gesundheits-
dienstleister
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Datenintegrationscenter als Basis für Let`sGuide

Health Data Storage

Data Analytic Bereich für B /
KI Anwendungen, Versorgung

MPI
Zugangsverwaltung  

für Teilnehmer

Data Integration  
Kommunikations-

server
Workflow-Steuerung

Staging-Datenbank
MS SQL

Healthcare Provider
Datenhaltung klinische Teilnehmer

Patienten- und Informationsportal
Consent Management

Metadata Services

Anonymisierung
LIS

KAS / PDMS

Connector /  
Daten-

drehscheibe

Reporting / Query  
Generator  

Clinical / Research View

z.B. App für Ärzte  
oder Pflege

IHE Dateneinhaltung

Use & Access
Commitee

Primärsysteme

Clinical Consenting / 
Patient Interaction

HL7 ORU

HL7 ORU
Laborbefunde

HCM / BAPI  
Patientendaten  

Falldaten

HL7 FHIR
Medikationsdaten

FHIR-Datenhaltung

Intensivdaten

IHE XDS

HL7 FHIR
KIS

eMedikation

Kommunikations-
server
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Selbstkontrolle,
Selbst-

management

Aufklärung/
Mitbestimmung

Zielbild

Patienten-
verfügung,

Organspende-
ausweis, 

etc.

Daten-
sicherheit,

Keine 
monetären 
Interessen

Deutscher 
Caritasverband
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Schnelle Umsetzung: März als technische Datendrehscheibe

App

Daten-
drehscheibe

Daten-
(Cloud-)Server

Pilothäuser 
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Screenshots der App
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Screenshots der App
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Medizinische Funktionalitäten

 Medikationsplan

 Patientenakte

 Einlesen der Daten von Wearables

 Fragebogen

 Termine

 Labordaten (strukturiert und pdf)

 Impfkalender

 Organspenderausweis (Scan/Foto)

 Patientenverfügung (Scan/Foto)

 Nachsorge

Caritas im Erzbistum Köln (Kann über Ansicht - Kopf- und Fußzeile angepasst werden)Nr. 21



Sek und Tertiäre Funktionalitäten

Nr. 22

Kommunikation zwischen Haus und Patienten
- Kundenzufriedenheit
- Reklamationen
Verpflegung
- Informationen über Unverträglichkeiten
- Menü und Speisepläne
- Zufriedenheit/Qualität
Reinigung/Service
- Rückmeldungen über Sauberkeit/Zufriedenheit
- Reklamationen

Guthabenkontrolle

Zusatzverkäufe
- „Upgrade“ auf Privatpatientenverpflegung
- Zusatzessen und Kioskprodukte

Informationen an
- Ticket-System (individuell)
- Küche
- FM
- Reinigung
- QM



Die Zeitschiene

 -> Start in Reinbek – Testlabor: KW: 40/41

 Funktionalitäten / Use Cases: - Onboarding-Prozess

- Beschwerdemanagement

- Entlassmanagement

-> Pilot 1: St. Elisabeth-Krankenhaus Köln-Hohenlind beginnend 12/19

- spezialisiert auf Tumorthemen
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Neuregistrierung Benutzer
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Registrierung
•3-Faktor: E-Mail, SMS 
und Passwort

•Datenschutzerklärung
•Einwilligung

1. Verifikation

•Kontrolle PA
•persönlich
•i.d.R. im Krankenhaus
•Verifizierende 
Einrichtung darf 
Daten anfragen und 
einleiten

2. Verifikation

•i.d.R Call-Center des 
Datenhafens

•analog zu Video-Ident
•Alle beteiligten 
Einrichtungen dürfen 
Daten anfragen und 
einleiten



Zugriff auf Daten
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Anfrage durch 
Einrichtung

• Aus KIS oder FM-Box getriggert
• Übermittlung über März-Box-KH und Datendrehscheibe

Prüfung 
Freigabe

• Prüfung ob Berechtigung vorliegt.

(Freigabe 
Anfrage an 
Patieten)

• Pop-Up in App
• Darf die Einrichtung Daten abrufen?
• Welche Daten?

Übermittlung ins 
KIS

• Daten werden transportverschlüsselt über beide März-Boxen ins KIS eingespielt



Datenschutzkontext
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Patientendaten

Auftragsverarbeitung fürs 
KH

Einwiilligung an KH oder 
gesetzl. Anforderungen 

oder berechtigtes Interesse

Dienstleistung für Patienten

Einwiiligung



Detail Rechenzentrum
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Nachrichtenaustausch RZ März SOLUFIND
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Beispiel Fragebogen

KIS

Initiierung im 
KIS

Erstellung 
Nachricht in 
März-Box 

Krankenhaus

Zustellung ins 
Rechenzentrum

Übergaba an 
Aycan Backend

Übermittung an 
Patienten

Ausfüllen durch 
Patienten

HL7 oder als 
Link im KIS HL7 / CDA VPN XML



Nachrichtenaustausch RZ März SOLUFIND
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Beispiel Fragebogen Retour

KIS

Übergabe Dokument 
an März Box RZ

Routing der 
Nachricht

Zustellung zu März 
Box KH Übermittung an KIS

XML HL7 / CDA VPN HL7



Prozess elektiver Patient

Kontaktaufnahme mit Call-Center Übermittlung der 
Fragebögen in die App

Ausfüllen bereits 
zuhause 

Anmeldung in der 
administratiiven

Aufnahme

Ausgefüllte 
Fragebögen und 

weitere Patientenakten 
werden an KH 

übermittelt

Caritas im Erzbistum Köln (Kann über Ansicht - Kopf- und Fußzeile angepasst werden)Nr. 30

- Entfall von Wartezeiten
- Reduzierung „analoger“ Prozessschritte
- Minimierung des Scanaufwandes
- Sicherheit durch Daten an richtigen Stellen



• … eine Plattform die dem Patienten seine Gesundheitsakte zur Verfügung stellt und damit sowohl den Patientenpfad als auch den 

Prozess im Krankenhaus verbessert.

• … eine Plattform durch die Kommunikation zwischen Menschen und Institutionen des Gesundheits- und Sozialwesens digital gelotst 

wird. 

• … ein Strukturmodell, das die vom Patienten freigegebenen Daten zur Verbesserung der Versorgungs- und Verwaltungsprozesse zu 

optimieren und weiterzuentwickeln hilft. Der Patient hat zu jedem Zeitpunkt volle Kontrolle über seine Daten und damit kann er jederzeit 

mündige Entscheidungen treffen. Seine Patientensouveränität wird genauso wie seine Teilhabe im digitalen Gesundheitswesen gestärkt. 

• … eine Plattform die für Schutz vor Missbrauch der persönlichen Gesundheitsdaten steht und einen sicheren Datenhafen, ein 

Trustcenter, für die eigenen Gesundheitsdaten bietet. 

• … eine Plattform die der disruptiven Entwicklung von Geschäftsmodellen, wo durch Digitalisierung völlig neue Prozesse an den 

bestehenden vorbei aufgebaut werden (siehe Tourismusindustrie, bspw. booking.com), begegnet.

• … eine Plattform, die gegen bestehende sowie in Planung befindliche Angebote wie z. B. Vivy, TK-App, AOK Nord-Ost Patientenakte zum 

Ziel hat, Patientenströme zu steuern und den Markt und die Zuweisung für teilnehmende Krankenhäuser abzusichern.

• Let´s Guide liefert messbare Verbesserungen bei der Patient-Journey und steigert damit die Versorgungsqualität.

Was ist Let´s Guide?



Kontaktdaten 
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 Oliver Gondolatsch

Referent für Krankenhausfragen, 
Geschäftsführer der Diözesan-Arbeitsgemeinschaft kath. 
Krankenhäuser im Diözesan-Caritasverband für das 
Erzbistum Köln e. V.

Fon 0221 2010-136
Fax 0221 2010-334
Mail oliver.gondolatsch@caritasnet.de 
Web www.caritasnet.de

 Michael Dulava

Central Key Account Manager Healthcare
März Internetwork Services AG 

Fon 0201 866 41 -54
Mobil 0173  671 55 49 
Mail m.dulava@maerz-network.de 
Web www.maerz-network.de


